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Gesellschafter.
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gelegt.

Lb Um Störungen im Bezüge des

Blattes zu vermeiden , wird um sofortige

Erneuerung des Abonnements gebeten.

Amtliches.
Die Gemeindepflegen

werden veranlaßt, die vorgeschriebenen Nachweisunaen der
im Ilten Quartal 1903/04 an einberufene Dienstpflichtige
vorschußweise gezahlten Marschgebühren spätestens bis
T. Oktbr. d. I . an die-Oberamtspflege als Militaria eiu-
zusenden, event. Fehlanzeige zu erstatten.

Nagold , den 17. Septbr. 1903.
K. Oberamt:

Stegmaier , A.-V.

das künftig als beschleunigtes Eilgut bezeichnet werden soll,
sollen besondere Lieferungsfristen festgesetzt werden und zwar
V» Tag Expeditionsfrist und für je angefangene 300 km
V» Tag Transportfrist. Weitere Anträge auf Aenderung
der Tarifierung von Zucker, Melasse nnd Holzkistchen wurden,
der Mgdb. Ztg. zufolge, vertagt.

Das holländische Parlament ist gestern durch die Königin
Wilhelmina mit einer Thronrede eröffnet worden. In der¬
selben wird darauf hingewiese«, daß die freundlichen Be¬
ziehungen zum Ausland in gewünschter Weise bestehen blieben.
Die Land- und Seemacht habe ihre Bestimmung erfüllt,
speziell als verbrecherische Wirren das Ansehen, die Auto¬
rität und das gesellschaftliche Leben des Staates bedrohten,
konnte das Vaterland auf die militärische Macht vertrauen.
Der Handelsverkehr war nicht unbedeutend. Die Industrie
hielt sich mühsam auf der erreichten Höhe. Der Schiffahrts¬
verkehr konnte sich von dem Rückgang erholen; die Landwirt¬
schaft ging voraus. Als neue Gesetze werden angekündigt:
Eine Reichssubvention der öffentlichen und privaten, also
konfessionellen Elementarschulen, strenge Durchführung der
Sonntagsruhe, eingehendere Bestimmung für den Verkauf
alkoholischer Getränke, ausgiebigere Gesetze für Versicherung
gegen Krankheit und Unfälle bei der Seeschiffahrt, Alters¬
und Jnvaliditätversicherung. Eine Revision der Armengesetz¬
gebung ist in Vorbereitung. Weiter ist die Revision des
Etnfuhrzolltarifs in Aussicht gestellt. Ferner soll ein Patent-
gesetzentwurs vorgelegt werden, ebenso ein Gesetz zur För¬
derung der Süßwafferfischerei und das Verhalten zwischen
Militär- und Zivilbehörden durch ein Gesetz näher bestimmt
werden. Die beschränkten Geldmittel Indiens erheischen
Umsicht für die Verwaltung dieser Kolonie. Der Landbau
der Eingeborenen auf Java soll unterstützt und für die ein¬
geborene christliche Bevölkerung der erwünschte Rechtszustand
möglich gemacht werden.

DaS englische Kabinett ist jetzt jeden Tag za mehr¬
stündigen Sitzungen versammelt, um die Lhamberlainschen
Pläne zu beraten. Die St . James Gazette glaubt die be¬
stimmte Versicherung geben zu können, daß es im Minister¬
rat zu einer Entscheidung über die Fiskalfrage noch nicht
gekommen sei. Es könne sein, daß die Erörterungen wieder
ausgenommen würden, es könne aber auch nicht sein. DaS
Blatt fügt hinzu: „Wir zögern nicht zu erklären, daß weitere
Erörterungen stattstnden werden, bevor die Regierung einen
endgültigen Entschluß faßt." Die St. James Gazette hält
es für gewiß, daß Chamberlain von seinem Posten zurück¬
treten wird, falls die Regierung seine Vorschläge betr. die
Vorzugszölle nicht annehmen sollte.

G«ges-Neuigkeiten.
Ans GtM rmd Land.

KoMische Keöersicht.
Die ständige Tarifkommission der deutschen Eisenbahnen

und der Ausschuß der Verkehrsintereffenteu beschlossen fol¬
gende Aenderungen zum Gütertarif: Für Schnellzvgsgut,

Nagold , 18 . September.

Mostbereitmig ans halbreifem Obst. (Aus eignerPraxis.)
Die nachfolgenden Zeilen wollen einen Fingerzeig geben,
wie aus dem vom Sturm abgeschüttelten Obst ein gutes
Getränk hergestellt werden kann. Das halbreife Obst muß

an einem luftigen Platz 10—14 Tage aufgeschichtet werden,
damit es zuckerhaltiger wird. Hernach wird eS gewaschen
und gemostet. Will man etwa 300 Liter Most Herstellen,
so nimmt man hiezu nicht5 Zentner Obst, sondern nur ca.
3'/- Zentner, mahlt dieses Quantum, gibt einen Wafferzu-
satz und läßt den Troß 2—3 Tage gären. Alsdann wird
derselbe gepreßt und abermals Wasser zugeschüttet. Einige
Tage später wird der Troß zum zweitenmal gepreßt und
dieser verdünnte Most zu dem zuerst gewonnenen Saft ins
Faß geschüttet. Nun werden ca. 30 Pfd. Zucker in heißem
Wasser aufgelöst und die etwa? abgekühlte Zuckerlösung
dem Getränk zugesetzt. Sodann wird das Faß vollends
mit lauem Wasser ausgefüllt und das Getränk der Gärung
überlassen. Dasselbe steht an Güte und Wohlgeschmack dem
aus reifem Obst bereiteten Most nicht nach.

Jselshanse«, 18. Sept. Dem 5jährigen Söhnchen des
Schneidermeisters Eisstetter wurde gestern von einem Pferd
der Oberkiefer eingeschlagen.

r. Stuttgart, 16. Sept. In der Hasenbergstraße hat
sich gestern vormittag ein Mann in seiner Wohnung einen
Revolverschuß in den Kops beigebracht und mußte schwer¬
verletzt ins Ludwigsspital überführt werden. — In einem
Hause der Paulinenstraße kam gestern Abend eine schon
ältere Frau auf der Haustreppe zu Fall und zog sich nicht
unbedeutende Verletzungen am Hinterkopf zu. Sie wurde ins
Katharinenhospital überführt.

Stuttgart, 17. Sept. Für Stotterer  eröffnet
die Denhardt ' sche Sprachheilanstalt in Stuttgart,
Augustenstr. 79, am 1. Okt. d. I . ihre diesjährigen Frei¬
kurse, in welchen unbemittelte Stotternde unentgeltliche Be¬
handlung finden. Aufnahmen täglich bis zum 1. Nov.
Anmeldungen find an die Anstalt zu richten.

Untertürkheim, 16. Septbr. Als Oberlehrer Staiger
gestern früh zur Schule ging, sah er, wie ein auf dem Weg
zur Schule sich befindendes Mädchen unter einen Lastwagen
geriet. Schnell entschlossen, riß er das Kind hervor, das
unversehrt blieb. Er selbst aber trug eine nicht unbedeutende
Verletzung davon.

Feklbach, 16. Septbr. Unter zahlreicher Beteiligung
wurde gestern Armenpfleger Kretschmer  von Stuttgart,
(Vater von Frau Stadtpfarrer Schweitzer, Haiterbach). der
hier im Penstonsstande lebte, beerdigt. Er stand 34 Jahre
in städt. Diensten in Stuttgart, widmete sich vornehmlich
der Armenfürsorge und wurde 1880 zum Armenpfleger ge¬
wählt, welches Amt er bis 1898 verwaltete. Er war ge¬
boren in Rottenburg als Sohn des Obtrjustizrats Kretschmer.

r. Rottweil, 17. Sept. Vorgestern abend fand im
Saale der Liederhalle hier eine außerordentlich zahlreich
besuchte Versammlung von Gewerbetreibenden statt. Der
Vorsitzende, Kaufmann Müller, in Firma Emil Dimmler
begrüßte die Anwesenden und teilte mit, daß in den Kreise«
der hiesigen Geschäftsleute angesichts der heutigen wirtschaft¬
lichen Verhältnisse die Gründung eines Rabattvereins an¬
geregt worden sei. Der Sekretär des Württ. SchutzvereinS
für Handel und Gewerbe, H. Hiller-Stuttgart, hielt sodann
einen Vortrag über Rabattvereine der Gewerbetreibenden.

SmisW Mr Ulk«.
Bericht eines nichtfrciwilligen mazedonischen Insurgenten.

Fortsetzung.
Angesichts einer so deutlichen Sprache blieb mir nichi

übrig, als gute Miene zum bösen Spiel zu machen undz
sehen, wie ich mich aus der Sackgasse zog. Ich antworte
daher ausweichend:

„Ich bin kein Verräter, sondern ein guter Slave, d«
euch Sieg und Befreiung von Herzen wünscht. Aber ii
bin ein friedfertiger Handelsmann, dem es gerade in diesei
Augenblicke an der nötigen Zeit gebricht, sich Euch anzi
schließen. Mein Arm nützt Euch wenig und Ihr würdi
mich zu großem Dank verpflichten, wenn Ihr mir gestatte
wolltet, in Frieden nach Ochrid weiter zu reisen."

„Daraus kann nichts werden," versetzte der Bulgare
barsch. „Entweder Du schließest Dich uns an, oder wir be¬
trachten Dich als Verräter. In dieser heiligen Zeit müssen
Me Interessen vor der großen Idee zurücktretcn. Wer dies
nicht einsieht, ist ein Verräter und muß als solcher bestraftwerden."

Ich sah ein, daß ich verloren war, wenn ich länger
Widerstand leistete, und in der geheimen Hoffnung, viel¬
leicht einmal entspringen zu können, beschloß ich, scheinbar
auf den Vorschlag einzugeben und mich„mit Begeisterung"
anzuschließen. Ich erklärte also meine Bereitwilligkeit.

„Dann mußt Du uns Treue schwören," sagte der
Bulgare.

Ueberzeugt, daß ein so mit Todesdrohung erpreßter
Eid keinen Wert habe, leistete ich ihn leichten Herzens. Man
gab mir daraus meinen Revolver zurück und meinte, im
nächsten Scharmützel möchte ich trachten, mich auszuzeichnen,
um einen Beweis meiner Ergebenheit für die bulgarische
Sache zu geben, da man mich beim geringsten Verdacht
von Feigheit oder Verräterei erbarmungslos niederknallen
werde.

Nach diesen tröstlichen Worten händigte man mir noch
den Winchester Repetier-Karabiner eines meiner Suwaris
ein und ich war ein— Komitadschi! Freilich sehr wider
meinen Willens Wer mir vor einer halben Stunde gesagt
hätte, daß ich jetzt Aufständischer sein werde, den hätte ich
für einen Narren erklärt. Und nun war es bittere
Wahrheit!

Nach meiner Einreihung in die Tscheta des Gjorgje
Lugari— so hieß nämlich der Bulgare, mit dem ich ge¬
sprochen hatte— hatte ich Zeit, diese zu mustern. Es
waren 70 Gesellen, darunter viele von wenig vertrauens¬
würdigem Aussehen. Die meisten waren aus Bulgarien
herübergekommen, nur etwa 15 stammten aus Macedonien.
Darunter befanden sich aber einige, die ebenso gezwungen
worden waren, wie ich. Das entnahm ich abends ans
einem Gespräche, das ich mit einem Leidensgenoffen hatte.
Er sagte mir unter anderem folgendes:

„Tröste Dich, Bruder, der Mensch steht unter seinem
Kismet(Geschick) und Dir ist es nicht anders gegangen als

mir. Auch mir.wäre es nicht eingefallen, mich den Komi«
tadschis anzuschließen, wenn man mich nicht unter Droh¬
ungen dazu gezwungen hätte. Ich bin aus Chlerin(Florina).
Logari kam an meinem Hause vorbei, rief mich heraus und
sagte, ich müsse mich ihm anschließen, sonst würde«ein
Haus ntedergebrannt und meine Ernte vernichtet werden.
Was konnte ich da anders tun, als mit ihm gehen und
meine Familie schutzlos zurücklaffen. Aber man darf sich
nichts merken lassen, sonst wird man gleich erschossen, wie
es dem Boschs geschah. Ich wäre schon froh, wenn alles
vorbei wäre: so oder so. Diese ewigen Unruhen und Be¬
lästigungen sind ärger und für uns arme Landleute ver¬
derblicher, als die türkische Wirtschaft. Wie diese ist? Da
fragst Du noch? Ganz niederträchtig! Man schindet uns
und zieht uns mit dem Zehnten und mit den anderen
Steuern die Haut über die Ohren, und die Willkürtaten der
Sapties sind auch schrecklich. Aber das sind wir schon ge¬
wohnt und betrachteten es als unabwendbare- Nebel. Jetzt
aber, seitdem die Komitadschis unser unglückliches Land
überschwemmen, find wir ärger dran als je. Jetzt find
wir rein zwischen Hammer und Ambos. Auf der einen
Seite drangsaliert uns der Bulgare, indem er uns mit Ge¬
walt zum Aufstand zwingt und im Weigerungsfälle unsere
Häuser und Ernten verbrennt oder auch die Widerstrebenden
erschießt, und auf der anderen Seite kommt dann der Türke
und betrachtet unS als Verräter und Aufständische und tut
dasselbe. Da wäre es schon noch das Beste, wenn eine
fremde Armee käme, uns zu befreien. Einerlei welche, wenn
sie uns nur befreit. Ob es jetzt Russen, Serben, Oester-



Referent berichtete über die Gründe, welche zur Errichtung
von Rabattvereinen geführt haben, über die verschiedenen
Systeme solcher Vereine und über die Erfolge einzelner be¬
stehender Vereine, welche als durchaus befriedigend zu be¬
zeichnen seien. Die Versammlung sprach sich einstimmig
für Gründung eines Rabattvereins aus und wählte ein pro¬
visorisches Komitee zur Erledigung der Vorarbeiten. Die¬
selben sollen so beschleunigt werden, daß der Rabattveretn
für Rottweil und Umgebung mit dem1. Nov. in Tätigkeit
treten kann.

Tuttlingen, 17. Sept. Stadtpflegcr Baisch und Amt¬
mann Dorn traten von der Bewerbung für die Stadt¬
schultheißenstellezurück, sodaß sich die abgegebenen Stimmen
alle auf den nun noch einzigen Kandidaten, Schultheiß Dr.
Keck-Zuffenhausen, vereinigen dürften, da Rechtsanwalt Dr.
Priester-Eberswalde ernstlich nicht in Betracht kommt. Wie ein¬
mütig die Wählerschaft bei dieser Wahl ist, das geht aus
einem Aufruf hervor, den gemeinsam folgende Vereinigungen
unterschriftlich veröffentlichen: der Bürgerverein, die Deutsche
Partei, der Ev. Arbeiterverein, der Kons. Verein, der Soz.
dem. Verein und die Volkspartei.

r. Blaubeure», 17. Sept. Am Samstag den 19. ds.
findet die Gauausstellung des 3. landwirtschaftlichen Gau¬
verbands, umfassend die Oberämter Blaubeuren, Ehingen,
Geislingen, Heidenheim und Ulm, statt. Die Vorbereitungen
hiezu sind in vollem Gange. Mit der Ausstellung ist eine
Viehprämierung seitens des Gauverbandes verbunden, zu
welcher zahlreiche Anmeldungen vorliegen. Der landwirt¬
schaftliche Beztrksverein hat von sich aus folgende besondere
Veranstaltungen eingefügt: Eine Dienstbotenprämierung,
Fohlenvorführung, Obst- und Produktenausstellnng, Maschi¬
nen-, Geräte- sowie eine Bienenausstellung und eine Lotterie.
Der Minister des Innern, v. Pischek, hat ebenfalls sein
Erscheinen zugefichert. Wenn sich das Wetter nicht ganz
ungünstig erweist, dürfte deshalb ein starker Besuch der
Gauansstellung zu erwarten sein und es dürfen sich die
Teilnehmer bei der Menge und Güte des Gebotenen eines
günstigen Verlaufs des Festes für vergewissert halten.

Ulm, 16. Sept. (Soldatenmißhandlungen.) Die
Ulm. Ztg. schreibt: „Das Kriegsgericht der 27. Division
wird sich in nächster Zeit wieder mit verschiedenen Soldaten¬
mißhandlungen zu beschäftigen haben. So ist Verhandlung
angesetzt gegen den Unteroffizier Bonz vom Grenadierregt-
ment, der ein-m Gefreiten nachts aus geringfügigem An¬
laß ein Kochgeschirr an den Kopf warf und auf diese Weise,
wenn auch ungewollt, den Tod des Soldaten hrrbeiführte.
Ferner ist ein Sergeant Müllerschön wegen Mißhandlung
Untergebener angeklagt, und endlich werden sich Leutnant
Fricke von der 3. Komp, des Grenadierregiments wegen
Mißhandlung Untergebener und Hauptmannv. Besserer-
Thailfingen wegen Vergehen gegen8 147M.-St .-G.-B. zu
verantworten haben. Der betr. Paragraph lautet: „Wer
die ihm obliegende Beaufsichtigung seiner Untergebenen in
schuldhafter Weise versäumt, oder wer die ihm obliegende
Meldung oder Verfolgung strafbarer Handlung feiner Unter¬
gebenen vorsätzlich unterläßt, wird mit Freiheitsstrafe bis
zu 6 Monaten bestraft; gegen Offiziere kann zugleich auf
Dienstentlassung erkannr werden."

r. Friedrichshafen, 17. Sept. Gestern nachmittag4.50
verließ Se. Mas. der König Schloß Friedrichshafen. Im
Gefolge befand sich der Generaludjutant von Bilfinger, der
Stallmeister Graf von Stauffenberg und Flügeladjutant
Major Mohn. Kurz darauf setzte sich der Hofzug in Be¬
wegung, welcher bis Ulm geführt wurde. Hier verbleibt
der König mit seinem militärischen Stabe auf zwei Tage
im Russischen Hof. NaS Schluß der Korpsmanöver(am
19. ds.) begibt sich Se. Maj. direkt nach Bebenhausen zur
Hofjagd im Hohenentringer Revier.

Deutsches Reich.
Heidelberg, 16. Sept. In Diedesheim am Neckar

wurde einem dortigen Einwohner in der letzten Woche sein

reicher oder Bulgaren sind, das ist uns gleichgültig. Wer
zuerst kommt, den werden wir als Befreier mit offenen
Armen aufnehmen."

„Wen aber am liebsten?"
„Aufrichtig gesagt, wären mir Deine Landsleute, die

Oesterreicher, am liebsten, denn ich habe schon von anderen
gehört, daß bei Euch große Ordnung und gerechte Gesetze
herrschen sollen. Die Serben wären uns wohl auch will¬
kommen, da sie dieselbe Sprache sprechen, wie wir selbst,
und auch die Slava feiern wie wir; aber nach allem, was
wir gehört haben, ist gerade daran am wenigsten zu denken,
weil sich Serbien noch niemals um uns gekümmert hat.
Die Russen kenne ich nicht, und was ich nicht kenne, macht
mich mißtrauisch. Was aber die Bulgaren betrifft, so
würden wir ihre Herrschaft doch nur mit gemischten Ge¬
fühlen aufnehmen. Denn von den Bulgaren trennen uns
die Sprache und die Slava. Zwar nennen wir uns selbst
„Bugari", aber die andern nennen sich selbst„Bolgarie",
und einer hat mir gesagt, daß das nicht dasselbe ist. Und
dann ist das, was die Komitadschis hier treiben, gerade
nicht verlockend. Immerhin muß ich aber lobend anerkennen,
daß sich die Bulgaren seit Jahrzehnten sehr angelegentlich
um uns angenommen haben, uns Schulen und Popen gaben,
Geld verteilten und überhaupt sich stets als unsre besten
Freunde zeigten. Nur jetzt haben sie durch ihre Greueltaten
und durch ihr tyrannisches Gebühren sich um unsre Sym¬
pathien gebracht."

Diese offenherzigen Mitteilungen erfüllten mich mit
großem Staunen. Derartige Anschauungen hätte ich unter
den Macedoniern nicht vermutet, und am allerwenigsten
unter Komitadschis.

(Fortsetzung folgt.)

30. Kind geboren. 7 Sprößlinge aus diesem reichen Kinder¬
segen stammen aus erster Ehe, die übrigen 23 sind rin Ge¬
schenk der zweiten Frau.

Dresden, 14. Sept. Vom sozialdemokratischen Partei¬
tage entwirft der Berichterstatter der Str . P . ein interessantes
Bild, dem folgende Züge entnommen seien: Mehr als der
herkömmliche Prunk an Wänden und Saaldecke interessieren
die Sinnsprüche. Ueber die Parteisentenzen und Leitsätze
hinaus wollten die Dresdner ersichtlich der besonderen Lage
gedenken. „Aus der Tiefe sehe ich sie steigen, die Erlösung
der Welt". Auf andern Schildern heißt es: „Das Land
für das Volk", „Die Geister sind erwacht, es ist eine wahre
Lust zu leben", „Erinnere dich, daß man begeistert sein muß,
um Großes zu vollbringen". Obgleich sich die Versammlung
des Parteitages genau in derselben Art vollzieht, wie in
früheren Jahren, sieht man dem allmählichen Eintreffen der
einzelnen Gruppen, der Führer und bekannten Persönlich¬
keiten, vor allem derer, die in den großen Kampf der letzten
Wochen verwickelt sind, mit einer gewissen Spannung ent¬
gegen. Im Vordergründe des Interesses stehen Auer und
Vollmar. Von Bebel hat man sich bald überzeugt, daß er
sich sehr guter Gesundheit zu erfreuen scheint, ebenso aber
auch, daß ein erbitterter fanatischer Zug nur selten von
seinen Mienen verschwindet. Auer ist viel kränker als man
bisher wußte. Sein Aussehen läßt keinen Zweifel am Ernst
seiner Erkrankung. Gleichwohl ist er da, aber nur mühsam
folgt er den Reden mit einem großem Hörrohr, v. Vollmar
ist mit seiner Gattin gekommen. Er wechselt mit Bebel
kein Wort; mit vielen eine frostige, mit andern eine be¬
leidigend artige Begrüßung. An sechs langen Tafeln stehen
die Sitze für die Mitglieder des Arbeiterparlaments bereit.
Auf der äußersten Rechten und in der ersten Reihe hat sich
Vollmar niedergelassen und bald scharen sich etwa zwei
Dutzend Revisionisten in seine Nachbarschaft. Nur Bernstein
sitzt abseits. . . . Am Montag vormittag9 Uhr begann
die erste Sitzung. Vor Eintritt in die Tagesordnung
waren Begrüßungen seitens auswärtiger Delegierter er¬
folgt, so von Adler-Wien, Nenne-Prag, Tack-Holland, Johns-
London, Wellshaw-New-Aork. — Gerisch erstattete den
Kassenbericht des Parteitags und schließt unter großer
Heiterkeit des Parteitags mit den Worten der Befriedigung:
So kann's bleiben. Nach unerheblichen Erörterungen über
den Rechenschaftsberichtwird dem Parteivorstand Entlastung
erteilt. — Am Nachmittag kam die Frage zur Verhandlung,
ob und in wie weit den Genossen die Mitarbeit an bürger¬
lichen Blättern gestattet sein soll. Es gab hierüber erregte
Auseinandersetzungen. Die Frage wurde aber nicht erledigt,
sondern geht morgen weiter. Singer mußte den Delegier-
tentag beschwören, sich nicht wie Schuljungen zu beschimpfen.
Bebel, der das Wort mit Recht auf sich bezog, verlangte
Zurücknahme, welchem Begehren Singer willfahrte.

Dresden, 16. Sept. Der sozialdemokratische Partei¬
tag nahm heute nach2*/, tägiger Debatte in namentlicher
Abstimmung mit 283 gegen 24 Stimmen folgenden An¬
trag des Parteivorstandes betr. die Frage der Mitarbeit
von Sozialdemokratenan den bürgerl. Blättern an:

1. Kann es mit dem Interesse der Partei für verein¬
bar erachtet werden, daß die Parteigenossen als Redakteure
und Mitarbeiter an bürgerl. Preßunternehmungen tätig sind,
in denen an der sozialdemokratischen Partei gehässige oder
hämische Kritik geübt wird? — „Nein ."

2. Kann ein Parteigenosse Redakteur oder Mitarbeiter
eines bürgerl. Blattes sein, auf welches obige Voraussetz¬
ung nicht zutrifft? Diese Frage ist zu bejahen , soweit
Stellungen in Betracht kommen, in denen der Parteigenosse
nicht genötigt wird, gegen die sozialdemokratische Partei zu
schreiben oder gegen dieselbe gerichtete Angriffe aufzunehmen.
Im Interesse der Partei sowohl wie im Interesse der in
solchen Stellungen sich befindlichen Parteigenossen liegt es
jedoch, daß den letzteren keine Vertrauensstellung übertragen
werde, weil solche früher oder später sie in Konflikt mit sich
und der Parteileitung bringen müssen.

Dresden, 16. Sept. Der Kaiser verlieh dem kom¬
mandierenden General des 19. Armeekorpsv. Treitschke
und dem sächsischen Kriegsministerv. Hausen  das Groß¬
kreuz des Roten Adlerordens.

Leipzig, 14. Sept. Auf der soeben hier zusammcnge-
tretenen Hauptversammlung des deutschen Medizinalbeamten¬
vereins referierte Landrat Dr. Vorster-Düsseldorf über die
reichsgesetzliche Regelung deS Jrrenwesens. Er bezeichnte
den Erlaß eines Reichsirrengesetzes vom juristischen Stand¬
punkt aus als notwendig, vom psychiatrischen Standpunkt
aus als wünschenswert. Folgende Grundsätze wären in

e inem Reichsirrengesetz frstzulegen: 1. Das Jrrenwesen ist
kme öffentliche Angelegenheit. Der Staat hat somit das
R echt und die Pflicht der Fürsorge für die Geisteskranken
in nerhalb und außerhalb der Anstalten. 2. Das Reichs¬
irr engesetz erstreckt sich auf Geisteskranken. Idioten, Epi-
lep tiker und Trunksüchtige. 3. Die Landesgesetze haben die
zur Ausführung des Reichsgesetzes erforderlichen Anord¬
nungen nach Maßgabe der vom Bundesrate aufzustellenden
allgemeinen Grundsätze zu treffen. — Weiter wären die
Fürsorge für die Geisteskranken und deren Rechtsschutz zu

n ormieren. Das Reichsirrengesetz hat einheitliche Grundsätze
zur Bekämpfung deS übermäßigen Alkoholgenusses, des
M ißbrauchs mit Morphium und ähnlichen Giften, sowie
der Syphilis vorzuschreiben. Die Privatirrenanstalten sind
aus der Gewerbeordnung zu streichen und in das Reichs¬
irrengesetz einzuorduen. Die öffentlichen Irrenanstalten sind
staatlt che und kommunale. Der Verstaatlichung des Irren-
Wesens ist entschieden zu widersprechen, vielmehr in den
größer en Bundesstaaten die Dezentralisierung auf grund der
Selbst Verwaltung anzustreben. Das Reichsgesetz hat Vor¬
sorge zu treffen, daß eine ausreichende Anzahl Irrenanstalten
vorhanden ist. Während für Epileptiker in gemeinschaft¬

lichen Anstalten mit Geisteskranken gesorgt werden kann
bedürfen die Idioten sowohl wie die Trunksüchtigen be¬
sonderer Anstalten. Die irren Verbrecher und psychologisch
Minderwertige sind aus den Irrenanstalten tunlichst zu ent¬
fernen und in staatlichen Verwayranstalten unterzubringen
Gesetzlicher Regelung bedürfen die an die Jrrenanstaltsärzte
und das Pflegepersonal zu stellenden Anforderungen und die
Normen, von deren Erfüllungen die Aufnahme, die Fest-
Haltung und die Entlassung eines Geisteskranken abhängig
zu machen sind. In letzterer Beziehung waren die gesetz¬
lichen Grundlagen bisher nicht durchweg befriedigende.

Beuthen, O.-Schl., 17. Sept. Im Laurahütter
Wahlkrawall - Prozeß  beantragt der Staatsanwalt
gegen 17 Angeklagte je 2 Jahre, gegen4 je3, gegen einen
1, gegen die andern je 6 Monate bis je4 Wochen Gefängnis.
Für Korfanty senior beantragt er 2 Jahre, für Korfanty
junior 2 Jahre, für Wicik3 Jahre Gefängnis. Freisprech¬
ung empfiehlt er für 3 Angeklagte.

Beuthen, 17. Sept. Das Urteil im Laurahütter
Wahlkrawallprozeß  wird wahrscheinlich heute Frei-
tag bekannt gemacht.

Gerichtssaal.
Düsseldorf, 15. Sept. Der Ulan Theodor Wienhusen

von der 3. Eskadron des Ulanenregiments Nr. 5 Hierselbst
hatte aus nichtiger Ursache einen Rekruten mit einem Brette,
in dem ein Nagel steckte, aus den Arm geschlagen. Die
Verletzung hatte eine Blutvergiftung zur Folge, an welcher
der Rekrut längere Zeit darntederlag. Das hiesige Kriegs¬
gericht erachtete heute eine empfindliche Strafe für notwendig,
zumal die Mißhandlung von Rekruten durch ältere Leute
im deutschen Heere einen bedeutenden Umfang angenommen
habe. Das Urteil lautete auf eine Woche Gefängnis.

Ausland.
Haag, 15. Septbr. Die Generalstaaten wurden heute

durch eine Thronrede eröffnet. Darin wird hervorgehoben,
die Beziehungen zum Anstande seien freundschaftliche. Heer
und Marine hätten sich ihrer Aufgabe gewachsen gezeigt
und das Vaterland könne mit Zuversicht auf sie rechnen.
Der Stand der Finanzen sei befriedigend. Die Regierung
wolle durch Fortschritte auf weiteren Gebieten der sozialen
Gesetzgebung die Arbeiterbewegung unterstützen. Die Pazi¬
fizierung im Norden Sumatras sei fortgeschritten. Es wer¬
den dann Gesetzentwürfe augekündigt betr. die Sonntags¬
ruhe, die Ausdehnung des Versicherungswesens, namentlich
für alte und invalide Arbeiter, die Feststellung der Vater¬
schaft, die Revision der Zolltarife, die Regelung des Oktroi¬
wesens. sowie die Beziehungen zwischen den Zivil- u. Mili¬
tärbehörden, die Erneuerung der Artillerieausrüstung, die
finanzielle Unterstützung Indiens und Maßregeln zur Ver¬
besserung der Landwirtschaft in Java.

Bern, 16. Sept. Die Handelsvertragsunterhcmdlungm
zwischen der Schweiz und Deutschland werden Mitte Oktober
in Berlin, Bern oder einer dritten, zwischen Bern u. Berlin
gelegenen Stadt beginnen; der Verhandlungsort ist noch
nicht festgestellt. Dieselben deutschen Delegierten, welche mit
Rußland unterhandeln, werden auch für die Unterhandlungen
mit der Schweiz verwendet werden.

Budapest, 16. Septbr. Der hauptstädtische Magistrat
beschloß heute, gegen den Oberkommandanten der Feuerwehr
Stanislaus Slcerbovszky, weil dieser beim Brand des
Pariser Warenhauses die nötige Umsicht bei der Rettung
von Menschenleben vermissen ließ, die Disziplinaruntersuch-
ung einzuleiten und ihn seiner Stellung zu entheben. Die
gleiche Verfügung traf der Magistrat auch gegen den Ingenieur
Plaaner und den Bezirksvorstand Eszlary.

London, 15. Sept. Die St . James Gazette erfährt,
das Kabinett sei gestern noch zu keiner bestimmten Entschei¬
dung in der Zollfreie gekommen. Weitere Beratungen
seien nötig. So viel sei aber gewiß, daß Chamberlain das
Kabinett verlassen werde, wenn dasselbe seine Zollpolitik
nicht annimmt.

2- *
*

Hochwassernachrichten. Graz,  17 . Sept. Der Hoch¬
wasserschaden in Steiermark wird auf6 Mill. Kronen geschätzt.
Im Liesertal ist ein Forsthaus samt seinen Bewohnern
weggeschwemmt worden. Der Verkehr ist vielfach abgesperrt
und die Telegraphenlinien zmiterbrochen. Meran,  17.
Sept. In Sand trat eine Hochwasserkatastrophe ein. Viele
Häuser sind unter Wasser; die Leute mußten teilweise von
der Wasserwehr gerettet werden. In Uttenheim trat die
Ahr über die User, wobei eine Frau den Tod in den Wellen
fand. Klage nsurt,  17H Sept. Die gegenwärtige Hoch¬
wasserkatastrophe hat einen in Kärnten noch nie erreichten
Umfang angenommen. Fast alle Täler sind überschwemmt,
die Straßen zerstört, zahlreiche Ortschaften stehen unter
Wasser; die Ernte ist vernichtet, die Felder sind auf Jahre
hinaus verwüstet. Auch in den Wäldern wurde großer
Schaden angerichtet. Militär, Beamte und Ingenieure der
Landesregierung leisten Hilfe.

Vermischtes.
Gesährliche Nachbarn bat die deutschostafrikanische Stadt

Daressalaam. Unwett des Ottes wurden kürzlich zwei Neger¬
frauen, die in einer offenen Hurte schliefen, nachts von einem
Löwen überfallen und getötet. Der Löwe hatte sich an¬
scheinend zuerst des einen Weibes bemächtigt und ihm sofort
das Genick durchgebissen. Auf den Angstschrei der anderen
Frau hatte sich dann der Löwe abgrwandl und durch einen
Tatzeuschlag gegen die Brust auch das zweite Weib getötet,,
mit dem er sich dann davon machen wollte; doch wurde
der Räuber durch die aus den Nachbarhütten mit Feuer-
bränden herbeieilenden und schreienden Leute daran verhin-
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dert. Der Löwe ließ auch sein zweites Opfer im Stich und
verschwand unter Wutgebrüll im nahen Busch. Die beiden
getöteten Weiber wurden am nächsten Morgen an Ort und
Stelle begraben. Mehrere Europäer wollten später, wie
die deutschostafrikanische Zeitung schreibt, dem blutgierigen
Tier nachstellen, sahen aber nur noch die Spuren eines
Nächtigen Löwen in und bei der Hütte, von diesem selbst
war nichts mehr zu entdecken.

Steuererklärung nach dem neuen Einkommen¬
steuergesetz.

Während sich das Einkommen aus Kapitalien leicht
fatieren läßt, gestaltet sich eine Fasston aus Dienstein¬
kommen und dem Einkommen aus Gebäuden teilweise schon
etwas schwieriger. Noch schwieriger aber wird die Sache
bei dem Einkommen aus Land- und Forstwirtschaft,
wo in den meisten Fällen hauptsächlich oder doch zu einem
großen Teile Naturaleinkünstein Betracht kommen, ebenso
bei dem Einkommen aus Gewerbebetrieben. Hier wird es
sich in der überwiegenden Mehrzahl von Fällen nur um
eine Schätzung handeln können, eine eigentliche Be¬
rechnung wird sich in den meisten Fällen nicht anstellen
lassen.

In nachstehendem soll gezeigt werden, wie sich die Be¬
rechnung des Einkommens eines Landwirts etwa gestalten
wird.

In erster Linie kommen:
I. Familienverhältnisse:

ob verheiratet, Witwer oder ledig, Alter des Mannes oder
der Frau.

Zahl der Kinder über 15 Jahren. . . Söhne
. . . Jahre alt, . . . Töchter

„ „ „ unter 15 Jahren.
II. Vermögensverhältnisse:

1. Grundbesitz auf Markung des Wohnorts:
Steueranschl.

Aecker
Wiesen
Weinberge
Gemüsegärten, Länder
Baumgärten
Hopfengärten
Weiden
Waldungen
auf anderer Markung

Wiesen, Aecker rc.
zus. Im

davon in Selbstbewirtschaftung. . . im
verpachtet. . . Im gegen. . . -̂ Pachtgeld.
2. Gepachtete Grundstücke:

. . . Im gegen . . . ^ Pachtgeld.
S. Gebäude(Wohngebäude) Steueranschl. . . . ^

(Wirtschaftsgebäude)
4. Viehstand: . . . Pferde,

. . . Kühe, . . . Jungvieh, . . .

. . . Schafe, . . . Ziegen,
Bienenstöcke.

5. Gewerbebetrieb: Hilfspersonen. .
. . . °/° Rente. . . ^
Gewerbl. Gesamtverdienst. . .
verdienst. . . ^

6. Kapitaleinkommen: . . . -̂
7. Dienst- und Berufseinkommen. .
8. a) Schulden: . . . ^ L . . . °/°

Farren, . . . Ochsen,
Kälber, . . . Schweine,
. . . Geflügel. . . .

. . Betriebskapital

. persönl. Arbeits-

Schuldzinse
. ^b) Dauernde Lasten(Leibgedinge:c.)

III. Gesinde:
. . . Knechte, . . . Mägde, . . . Taglöhner.

Spezielle Einkornrnensberechnung.
Einnahmen.

1. Aus dem landwirtschaftlichen Betrieb.
Iia, Dinkel L Ztr.

Weizen
Roggen

„ Gerste ,,
Haber ,,
Kartoffeln ,,
Reps

,, Cichorien
Zuckerrüben„
Rüben
Flachs oder

Hanf .
., Weinberg

Aus dem Gemüsegarten
Obstertrag
Aus dem Wald

Ztr. L

ff ,f ff

ff f, ,f

ff ,f ,f

ff ff ff

ff ff ,,

ff ff ff

ff f, ff

,f ff ff

,f ff f,

f, f, ff ,f

ff

ff „ ff

ff

d. Ertrag der Viehhaltung:
Kühe(Ziegen) je I Milch, geben
1 Milch.

Hievon Verbrauch iu der
Haushaltung 1 ä H

Verkauft werden I ä. i!
In die Molkerei kommen1 L iZ
Erlös aus dem Stall:

Reingewinn an den Arbeitsochsen
Kälberä ^
St. Jungvieh eigener ZuchtL
St . Jungvieh zugekauft, Rein¬
gewinnL ^

St. in die Haushaltung ge¬
schlachtetL

Aus der Schafhaltung

zus. ^

„ „ Schweinehaltung
„ dem Geflügel, Eier rc.

Gewinn aus der Aufzucht von
Pferden

Einnahmen aus Lohnfuhrwerk
2. Mietwert der Wohnung im eigenen

Haus
Mietzins für vermietete Räume

3. Pachtgeld für verpachtete Grund¬
stücke

4. Einkommen aus Gewerbebetrieb
5. Kapital- und Renteneinkommen
6. Dienst- und Berufseinkommen

Einnahmen im Ganzen
L. Ausgaben.

1. Wert der Saatfrüchte:
Ztr. Dinkel, Ztr. Gerste, Ztr. Haber rc.
Für KleefarnenI L —

„ Rübsamen„ „ „
„ Cichoriensamen IL ^ „
„ Esparsettensamen1 L ^ „

2. Für die Viehhaltung:
In den Pferdestall verwendet

Ztr. Haberä ^ „
Sonstiges „

In den Rindviehstall verwendet
Ztr. Gerste, Roggen, Haber rc. „

Für die Kälber 1 VollmilchL ^ „
Zugekauft wurden: Treber, Mohnkuchen rc.
In den Schweinestall verwendet Ztr. Kar¬

toffeln, Gerste, Haber, Welschkorn,
1 Milch

In den Geflügelstall verwendet Ztr. Gerste,
Kartoffeln rc.

Viehsalz Ztr. L „
Auslagen für Tierarzt und Apotheke

3. Unterhaltung des landwirtschaftlichen
Inventars:

Schmied, Wagner, Sattler rc.
Unterhaltung des Wohn- und Wirt¬
schaftsgebäudes

Staatssteuer aus Grundeigentum
Gefällen, Gebäuden, Gewerben,
Kapitalien und Renten

Brandversicherung der Wohn- und
Wirtschaftsgebäude

Mobiliarversicherung(Vieh, Vor¬
räte, Geräte)

Hagelversicherung ,
Mobiliarabnützung(Abnützung für '
Pferde)

Zugekaufter Dünger
Kunstdünger
Stallbeleuchtung
Ausgaben für Weinbergpfähle
Miete der Dreschmaschine
Bezahlte Fährlöhne

4. Für das Gesinde:
Knecht-Lohn Kostu. Wohnung zus.
Magd-Lohn Kostu. Wohnung
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TaglöhnerL „ „
Haussohn über 15 Jahre, wirk!. Auf¬
wand(Verköstigung, Taschengeld) „

Haustochter „
(selbstverständlich nur, wenn sie im
Betrieb Dienste leistet.)

Kranken-, Alters- und Invalidenversiche¬
rung für das Personal „

5. Pacht- und Mietzinse „
6. Insgemein «

Ausgaben zus.
Einnahmen ^
Ausgaben_ ^

Rein-Einkommen
hievon ab:

Schuldzinsen, dauernde Lasten ^
Versicherungsbeiträge „
bleibt steuerbares Einkommen ^
hiezu das etwaige besondere Einkommen

der Ehefrau _ „
zus. ^

sEs dürfte sich für Landwirte und Geschäftsleute em¬
pfehlen, obige von einem Sachverständigen entworfene Steuer¬
erklärung anfzubewahren, um sie vorkommenden Falls als
Muster benützen zu können.)

Landwirtschaft, Handel Md Verkehr.
Hopfen.

—t. Rohrdorf, 17. Sept. Heute kaufte ein Altensteiger Bier¬
brauer hier den gesamten Hopfeuertrag auf. den Ztr . zu ISO
nebst Trinkgeld.

—t. Walddorf, 17. Sept. Ein Vollmaringer Händler kaufte
gestern hier größere Quantitäten Hopfen auf, den Ztr . zu ISO
nebst üblichem Trinkgeld. — Gestern wurde in Haiterbach für prima
Hopfen ebenfalls 170 ^ bezahlt.

Mötzingcn, 18. Sept. Heute vormittag wurde zu 170^ und
bis 10 ^ Trinkgeld verkauft. Vorrat noch ziemlich groß.

Neuhengstett, 12. Sept. Nachdem die Hopfen nun alle ge¬
pflückt find, bis auf die von 2—3 Produzenten, wurden unter obigem
Datum auch fast alle verkauft, ausgenommen der der Wirte , welche
ihn an ihre Bierbrauer absetzen. Gelöst wurde pro Ztr . für prima
145 nebst S^ t Trinkgeld, für mittere Ware 140 ^ nebst 1—4
Trinkgeld. Auf größere Partien fielen 10—IS Trinkgeld. Die
Gemeinde kann dieses Jahr mit ihrer Ernte recht zufrieden sein.

r. Rottcnbnrg , IS. Sept . Heute wurde Hopfen, der Zentner
zu 150 angekauft; die Preise sind noch im Steigen begriffen.

r. Tettnang , IS. Septbr . Bei günstiger Witterung ist die
Hopfenernte in 3—4 Tagen zu Ende. Die Großproduzenten halten
mit dem Verkauf zurück. Für Primaware wurde in vergangener
Woche bis zu 180^ bezahlt, mittlere Sorte gilt 140—ISO Das
noch unverkaufte Quantum kann auf 3000 Ztr . geschätzt werden.

Herrcnberg, 16. Sept. In den letzten 14 Tagen wurde durch
Händler in unserm Gäu ziemlich viel Fettvieh (hauptsächlich Ochsen)
bei zufriedenstellendenPreisen aufgekauft. Die Transporte gingen
nach Straßburg , Frankfurt und Mannheim.

r. Stuttgart , IS. Sept . (Schlachlviehmarkt .) Zugetrieben
wurden : 31 Ochsen, 117 Farren , 175 Kalbeln und Kühe, 230 Käl¬
ber, 404 Schweine. Unverkauft blieben: 2 Ochsen, 41 Farren , 76
Kalbeln und Kühe, — Kälber, — Schweine. Erlös aus kg
Schlachtgewicht: Ochsen 73—74 ^s, Farren 57—60 -s, Kalbeln und
Kühe 62—67 ^f, Kälber 83—90 Schweine 62—65 Verlauf
des Marktes : Verkauf lebhaft.

Stuttgart, 16. Sept. Mostobstmarkt  auf dem Nordbahn¬
hof. Zufuhr : 9 Waggons, worunter aus Württemberg 2, aus
Bayern 1, aus Hessen 2, 950—1010 per 10,000 kg, aus Italien
4. Nach auswärts abgegangen 1 Waggon. Im Kleinverkauf 4.60
bis 5.30 ^ per Ztr.

— 17. Sept . Heute wurden zugeführt aus : Württemberg 2,
Italien 6, Böhmen 3, Hessen 2, Schweiz 1 Waggons. Preis per
Ztr . 4.70—5.30

— 17. Sept . Mo st ob st markt  auf dem Wilhelmsplatz.
Zufuhr SSO Ztr . württembergisches Obst. Preis 6.00—6.30 per
Ztr ., 1000 Ztr . ausländisches. Preis 5.00—S.50 ^ per Ztr.

r. Cannstatt , 14. Sept . Dem heutigen Wochenmarktwaren
63 Säcke gemischtes Fallobst aus der Umgegend und etwa 100 Ztr.
aus der Friedrichshafener Gegend zugeführt. Das Obst fand zu
5.80—6.00 ^ raschen Absatz.

Uutertürkheim, 15. Sept. Inländisches Mostobst wurde heute
zugeführt und der Ztr . zu 6 ^ verkauft. Zwetschgen kosten im
Kleinverkauf 10 ch pro Pfund.

r. Stuttgart , 17. Sept . Kartoffelgroßmarkt  auf dem
Leonhardsplatz. Zufuhr 230 Ztr . Preis 2.20—3.70 per Ztr.
— Krautmarkt  auf dem Charlottenplatz. Zufuhr 800 St . Filder-
kraut. Preis 14—18 ^ das Hundert.

Der Stand der Stuttgarter Weinberge ist, wie demN. T.
von fachmännischer Seite geschrieben wird, dank des vorzüglichen
und raschen Verlaufs der Blüte quantitativ ein guter. Wenn auch
der Sommer im allgemeinen viel zu wünschen übrig ließ, so war
doch der Monat August, wenn auch vielfach regnerisch, doch warm
und dem Traubenansatz zum Wachsen günstig. Der Anfang des
September war bei Hellem Sonnenschein vorzüglich, wenn auch das
Braten oder Sicken der Trauben etwas beeinträchtigt wurde, was
aber nur quantitativ wirkt. Die vergangene Woche brachte uns
heftige Stürme , die den Weinbergen, wenn greller Sonnenschein ein-
getreten wäre, großen Schaden zugefügt haben würden ; es trat je¬
doch Regenwetter ein, das hauptsächlichunsrem vielangebautenTrol-
linger zu gut kommt. Folgt auf diesen Regen wieder Wärme und
Sonnenschein, fo kann noch alles gut werden, da unsre Weinberge
eine vorzügliche Belaubung aufweisen.

Jngelfingen, 16. Septbr. Der Himmel scheint mit der Not
des Weingärtnerstandes ein Einsehen haben zu wollen. Nachdem
seit den 80er Jahren die Weinberge nur selten einen Ertrag brach¬
ten, der die saure Arbeit der Weingärtner einigermaßen lohnte,
sehen wir Heuer den Weinstock reichlich mit prächtigen Trauben be¬
hängen. Gegen den Frühjahrsfrost konnte Heuer durch Räuchern
mit Erfolg angekämpft werden und Hagelschlag hatten wir gottlob
auch nicht. Die überaus günstige Witterung , die Ende Mai eintrat,
und bis Ende Juli anhielt, brachte den Weinstock zu so rascher und
gleichmäßigerEntwicklung, wie sie sich die ältesten Weingärtner nicht
denken können. Der August hätte zwar etwas wärmer sein dürfen;
doch brachte er dem Weinstock die nötige Feuchtigkeit. Das Sixtscbe
Min .- und Maximalthermometer zeigte vielfach eine Höhentempera¬
tur von 42 bis 44 Grad Celsius und eine Nachttemperatur von 13
Grad Celsius. Unsre Trauben sind jetzt fast alle weich und sind
bedeutend weiter voran , als anderwärts beobachtet werden konnte,
so daß, wenn die günstige Witterung noch einige Zeit anhält , ein
sehr gutes Produkt zu erwarten ist, quantitativ ein guter Mittelherbst.
Polizeilicher Anordnung zufolge sind die Weinberge bereits geschloffen.
Hier wurde fleißig gespritzt und geschwefelt. Zwei Säumige wurden
mit Strafe belegt. Trotzdem ist hie und da der echte und falsche
Mehltau und auch die Lederbeerkrankheitaufgetreten, daher ist ein
feines, gesundes Produkt nur durch pünktliche Auslese zu erzielen,
wofür die hiesige Weingärtnergesellschaft die beste Garantie dielet,
denn bei dieser wird peinlichste Auslese durchgesührt und die Trau¬
ben nach Mostgewicht und Säuregehalt klassifiziert und die geraspelte
Maische mit Reinhefe unter Senkböden angegärt . Das Erzeugnis
der Weingärtnergesellschaft wird auf 3—4000 bl geschätzt. Da Heuer
Gutedel, Risling , Muskateller und Veltliner besonders reich behängen
sind, werden wir ein sehr haltbares Erzeugnis zu Markt bringen
können. Unser Kocherwein ist dem Remstäler ähnlich, sehr lieblich,
und wird allgemein im ersten Jahr sehr gerne getrunken, auch häufig
zur Verbesserung rauherer Rotweine verwendet. Voraussichtlich
werden die Preise bei dem bedeutendenQuantum gegenüber der
sicher zu erwartenden ausgezeichneten Qualität verhältnismäßig nie¬
der bleiben. Privatkäufern ist seitens der Gesellschaft zum Einkauf
die beste Gelegenheit geboten, indem dieselbe bei direkter Bestellung
und zeitiger Faßsendung jedes Quantum von 100 Liter an zum Ver¬
steigerungsmittelpreis liefert, so daß Reise- und sonstige Nebenkosten
erspart werden können, wie das viele Kunden zeit Jahren tun, was
von dem Vertrauen zeugt, das die Weingärtnergesellschaft unter
ihrem Vorstand, Stadtschultheiß Rilling, genießt. Die Kellereinrich¬
tung der Weingärtnergesellschaft wurde Heuer durch zwei weitere
Kleemannsche hydraulische Pressen mit Kraftbetrieb (Elektromotor)
vervollständigt, so daß deren Betrieb eine Sehenswürdigkeit darstellt.

Literarisches.
Ein alter lieber Haus - und Familiensreuud hat seine Rund¬

reise durch die Welt wieder angetreten, nämlich der Lahrer Hin¬
kende Bote . Der alte Biederniann wird auch in diesem Jahre
wieder die gewohnte freundliche Aufnahme finden, die er in reichem
Maße verdient, denn sein Ränzlein ist wieder gespickt mit köstlichen
Beiträgen erzählenden und belehrenden Inhalts , Ernstem und Hei¬
terem in Hülle und Fülle . Auch eine Preisnovelle von Karl
Weitbrecht bringt der Kalender unter dem Titel „Herr im Hause",
eine prächtige Erzählung, volkstümlich und von echtem Kalendergeist.
Die Preisrichter erklärten sie für die beste aller Einsendungen und
krönten sie mit dem ausgesetztenPreise von tausend Mark. Das
Kapitel „Weltbegebenheiten" ist wieder vortrefflich gelungen und er¬
zählt uns in echt volkstümlicherkerniger Sprache, gewürzt von köst¬
lichem Humor, was in der Welt passiert ist.

Zu beziehen durch die « . 2 »»8«r ' sche Buchhandlung.

ksrtiAt rnsefi imä 51111̂ äi« Laedärllvksrsi äs. öl.

Druck und Verlag der G. W. Zaiser 'schen Buchdruckerei(Emil
Zokser Nagold.) — Für die Redaktion verantwortlich : K. Paur.



Behufs Berechnung der Geld-Entschädigung für nicht in natura bezogene Fruchtbesoldung wird der
Preis der nachbenannten Früchte, wie er sich an dem entscheidenden Markttag gestellt hat, hiemit bekannt gemacht.

Schranne : ! Markttag
des II . Quartals

pro 1903/1904.

Roggen.
Mittel-

Gewicht Preis p.
pr.Schffl. Mk.

50 Kg.
Pfg.

Dinkel.
Mittel-

Gewicht ! Preis p.
pr .Schffl.! Mk.

!l 4
50 Kg. j Gewicht

Pfg . >!pr .Schffl.

) a b e r.
Nittel-

Preis p. 50 Kg.
Mk. > Pfg.

Nagold
Altensteig

Nago

1903
5. September
2. ..

ld, den 17. Septemt

128
120

>er 1903.

7
9 —

76
75

K.

6
7

Oberamt.

! ^
18 87
— 85

Stegmaie

6
7

r, A. 8

56

lmim. !

In das
K. Amtsgericht Nagold.

Güterrechts-Register
sind heute eingetragen worden:

Nr. ! Bezeichnung der Ehegatten. Rechtsverhältnis.

52 Hölzle, Karl Paul, Sattler-
meister in Nagold..

Hölzle, Katharine Luise, geb.
Blum daselbst.

53 Seeger , Wilhelm Friedrich,
Bauer in Wildberg.

Seeger , Friederike, geb.Rupp
daselbst.

Den 17. September 1903.

Die Eheleute haben durch
Ehevertrag vom 12.Sept.1903
den Güterstand der Errungen¬
schaftsgemeinschaft festgesetzt.

Die Eheleute haben durch
Ehevertrag vomlO.Sept.1903
den Güterstand der Güter¬
trennung festgesetzt.

Oberamtsrichter:
Sigel.

^aZ/olä , 16. 8spt. D
Lsi unssrom IVvon  D

Dlrior snAtzn vir allen Ls- ^
Dkannten, von äenen vir uns W
V nlelrt welrr xer8önllelr vor- s
N nbsebiocltzn konnten, nnfLS

W äiessm VVê ein lisr2lloti 68  L?
Lebewohl, ß

OdörLodulra-t Lrü §o1^
nncl Camillo . L-

Oberamtsstadt Nagold.

bkMdms IN ömrdkile«.
Die nachstehenden bei Herstellung einer Bbwafferdohle in der Bahn-

hofstratze, vomK. Amtsgerichtsgebäude bis zum Gasthaus zum schwarzen
Adler, sowie die bei Herstellung der betreffenden Hauskanäle erforderlichen
Bauarbeiten werden hiemit zur Vergebung ausgeboten:

I. Erdarbeiten veranschlagt zu Mk. 1925.—
II.  Maurerarbeiten„ „ „ 2062.—

Kostenvoranschlag, Zeichnungen und Bedingungen liegen auf dem
Stadrvauamt zur Einsichtnahme auf, woselbst schriftliche, in Prozenten,
des Kostenvoranschlags ausgedrückte Offerte spätestens  bis zum

Dienstag den 22. d. Mts.
nachmittags4 Uhr

verschlossen und mit entsprechender Aufschrift versehen portofrei einzu¬
reichen sind.

Nagold,  den 17. September 1903.
Das Stadtbauamt.

Wildberg.
Mit dem am Montag den 21. d. Mts . hier stattfindenden

Vieh-und
Krämermarkt

wird Heuer wieder der

Ichäferlauf
in Verbindung gebracht und ergeht hiemit freundliche Einladung zum
Besuch desselben.

Nach dem Wettlauf der verheirateten und ledigen Schäfer, (l. Preis
je 1 Hammel), findet der Wettlauf der Schäferinnen statt; diesem schließen
sich noch an: Hürdenrennen der Turner, Wasserträger:, Sacklaufen, Mast¬
klettern. Zum Wettlauf zugelassen werden nur solche, die sich am Festzug
beteiligt, und in früheren Jahren den ersten Preis nicht erhalten haben.

Aufstellung des Festzugs um 12 Uhr im Forsttzof.

Die Verpachtung der Krämerstände
wird am Samstag den IS . Sept . nachmittags6 Uhr, und die aller
übrigen Standplätze am Montag den 21. Sept . morgens8 Uhr beim
Rathaus vorgenommen, wozu Liebhaber eingeladen werden.

Sladtpflege:
Flauer.

iLMMMttel kür KM -8 »kteii M MWim.

3-/

Den 15. September 1903
20-Franken-Stücke ganze . . ^ 16.20 3' /,"/, dto
Englische Souvereigns . . . » 20 .35
Dollars in Gold . „ 4.18
5-Franken-Thaler . . . . „ 4.—
Oestr. Silber pr . Krone . . „ —.85
Schweizerische Banknoten frs . 100 „ 80.80
Französische dto. frs . 100 „ 80.80
Oesterreichische dto. Kr. 100 „ 85.20
Amerikanische dto.pro Dollar, , 4.10

W . Staatsobligatiourn:
3-/,»/, dto. v. 1881/87 „ 99.70 99.30
3V-° 'o dto. v. 1888,89 „ 99.70 99.30

erhält!, verkäufl.
v. 1900 „ 99.70 99.30

dto. v. 1896 „ 90.20 89.80
3l/, °/, dto. v. 1903 ^ 100.40 100.00

W . Hypothekenbankpfaudbriefe:
4°/. neue dto. (1908) 103.50 103.10
4«/, alte dto. (1900) 100.80 100.40
3'/,°/. dto. alte 99.50 99.10
3>/,Proz .dto. (1912) 100.00 99.50

W . Creditvereiu-Pfandbriefe.
4°/, bis 1905 unkündbar 10.300 102.60
3V? /. bis 1902 u. 1904 dto. 99.80 99.40
3*«,°,), ganzjähriger Zins 99 .80 99 .40

vis llsnävsrksrdkuik klagoläs. 6. m. u. 8. vsrmittslt gsgsn
massige Zaire säwllivde Vertxsxierv.

MellM Wllckl
nicht unter 16 Jahren in kl. Beamten-
amilie. Eintritt und Lohn nach
lebereinkunft.

Zu erfragen bei der
Expedition ds. Blt.

kM-Vmix NWld.
Am Montag den 21. Sept.

(Matthäus-Feiertag)
veranstaltet der Verein in Wildberg von vormittags8 Uhr an eine

JimKvivIl -rrLmivrlliiA,
sowie eine Prämierung von Mutterschweinen und werden die Tier¬
besitzer ersucht, zur Aufstellung rechtzeitig zu erscheinen. S . Gesellschafter
Nr. 151 vom 6. August.

Unangemeldete Tiere werden bei der Preisbewerbung nicht berück-
sichtigt werden.

Schriftliche oder mündliche Anmeldungen zum gemeinsamen Mittags¬
tisch nimmt Herr Restaurateur Heugle entgegen.

Trölleshof, ^ Sept . 1903.Nagold,
Der stellvertretende Vorstand:

A. Link.

Nagold.
Von demnächst eintreffenden

vuKl.
Ullck / vrlil.

habe ich noch je ca. 50 Ztr. billigst abzugeben.

IlllliMtzl' II. 8MM IlMdML Mk. 26.— p.
Doppelzentner

frankou. verzollt, Tyroler Trauben billigst . Liebhaber wollen sich unter Chiffre8 . « . 8648
an in Flnnnlroii » wer den.

empfiehlt
4

Hl. 2!nL8«r.

(( ist der bsst^

2ur lltzrbsl
äÜNKUUK!

MommIckelMWliI „StMllMß «mi bmi,st°
kbospüor-

ssursdünAsr kür s-ilv Halmkriicüts. Lies noä b'nttsrg/srvüebss,
LsrtoTeio und Riibsu . IVisssu uod VVeidsu, Osmüss-, Obst-,
Ilopksu- und IVsini/srteii.

wirkt eben¬
so sebnsil n.

sicbsr vis
Lnpsrpbospbst ,übsrtritkt dieses aber wsxeo seiner usebüsItiAsu
^VirünnA. sowie durcü seinen buben Ivsik- n. Äslfussis ^ebslt
bei wessntiicb biili^ersin kreise.

wird unter
Os.rg.ntis des
Osbsltes sn

kbospborssurs . Oitronsnssurelösiiekicsit n. ksinmsüi vsrksukt
und von Wisäerverüsutsra ?.u OriZ/insI-IVerkprsissL prompt
geliefert.

MMWkMtzMM „StöMMlK " Z

MMWedMöllWllI „StMIiMkllö"

ist stets in
Lücken ver-
psckt mit Os-

bsitssn ^sbs .klombs und der obiAsn ein^strsAenen Lcbntrmsrke.
Nor minderwertiger Ware wird gewarnt.
4dlomll8ptio8ptill1kadi 'LK«L

Osseliscbskt mit bescbrsnktsr Haltung.

^.U.8861- äsitl

kürgörlioksn6ö8skbuek
von 50 pfg. SN dis 50 I/IIt.

lralten vir vorrätig
eins

^sxtausgabsn mit nnä obn« 4nmsrkaLA«n
Iw Lroise svwobsii 1 ^ nnä 5

riei8tbb «8tbLll8e8., KerrerböordllllNA, Naadelsgesetrdiitd , XonkursordnunZ,
Iillf»II>'er8i:derinA88«8.,lnrLl >äellv«r8itberll»88x«8.,Osbllbr6nordnuoA .Os-
nos8sn °cbskt8 ? ss .. Osriobtsbsrksit krsiv , Osricbtskostsnges ., Krmlä-
bukkvrdllMK, N»ktpNiekl8e8., lliikskssssnKss ., llranlr«iiv«r8icb«rllllx88v8.,
dadriniA8mittel8e8., kstsntAes ., krsss ^ ss ., ^ sokdsrrsebt isndrvirt-
scbskti ., 8trLfZe8etrblltb, OrbsbsrAes ., Vsrksbr mitVVsin , V oAsisebut/ .-
Ass., U»88erze8., zVsckssiordnunA . lVettbsverb nnisutsrer , VVnoksr-
Zes., ^ vsng/svsrsteiKernnASAes. u. s.

6l . / ai8tzr ' 86ktz
LllvIitLnuäliuiA.

Nagold.
Bei genügender Beteiligung be¬

ginnt bis November wieder ein
VraWL Urne«

und wollen Anmeldungen jetzt schon
im Gasth . z. Hirsch oder in der
Zaiser'schen Buchhandlung ge¬
macht werden.

Nagold.

ÄMKkl
roten nnd blauen

kann abgeben
Weber Schüler.

Altensteig.
Mehrere tüchtige

Gipser
und Anstreicher

können bei dauernder Beschäftigung
u. gurem Lohn sofort eintreten bei

G . Schneider,
Gipser und Malergeschäft.

Soeben erschien: die nrurste Ausgabe von

Bl Z

mit den Wahlergebnissen von IM.
'portrütgalerie unck blographischss Poolion,

Nachschlagebuchsttr alle Verhältnisse
des Reichstags.

„UntKlNN" nachd-m„D-,,tsch-nR-ich-ani-l«»'
Lrets originell , unentbehrlich , brauchbar

Einstimmig empfohlen von Hunderten von
Blattern aller  pol » >l-h-n Richtungen.

Preis nur SO Pfennig.

Vorrätig bei G . W . Zaiser-
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